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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotordüse für ein
Hochdruckreinigungsgerät mit den Merkmalen des
Oberbegriffes von Patentanspruch 1.
[0002] Mit Hilfe einer derartigen Rotordüse kann ein
auf einem Kegelmantel umlaufender kompakter Flüssig-
keitsstrahl erzeugt werden, der beispielsweise auf eine
zu reinigende Fläche gerichtet werden kann. Dem Ein-
lass des Gehäuses kann von einem Hochdruckreini-
gungsgerät unter Druck stehende Flüssigkeit, vorzugs-
weise Wasser, zugeführt werden. In dem Gehäuse be-
findet sich ein Düsenkörper, der nur einseitig an der pfan-
nenförmigen Vertiefung gelagert ist und sich im Übrigen
im Gehäuse um dessen Längsachse bewegen kann. Der
Düsenkörper weist einen Durchgangskanal auf, durch
den die Flüssigkeit die durchbrochene Vertiefung des
Gehäuses passieren kann. Die Längsachse des Düsen-
körpers ist gegenüber der Längsachse des Gehäuses
geneigt. Durch die tangential in das Gehäuse eintretende
Flüssigkeit wird der Düsenkörper in die pfannenförmige
Vertiefung gedrückt, die ein Lager für den Düsenkörper
ausbildet, und gleichzeitig wird der Düsenkörper in Ro-
tation um die Gehäuselängsachse versetzt. Dies hat zur
Folge, dass der austretende Flüssigkeitsstrahl ebenfalls
die gewünschte kreisförmige Bewegung beschreibt, so
dass bei einem mit Punktstrahldüsen vergleichbaren
Druck eine verhältnismäßig große Fläche mit Flüssigkeit
beaufschlagt werden kann.
[0003] Weist der Düsenkörper eine sehr hohe Dreh-
zahl um die Längsachse des Gehäuses auf, so kann dies
allerdings zur Folge haben, dass sich der aus dem Aus-
lass heraustretende Flüssigkeitsstrahl auffächert und
sich dadurch die Reinigungswirkung des auf die zu rei-
nigende Fläche auftretenden Flüssigkeitsstrahls verrin-
gert wird.
[0004] Zusätzlich zu seiner Umlaufbewegung um die
Längsachse des Gehäuses führt der Düsenkörper eine
Eigenrotation um seine eigene Längsachse aus. Auch
diese Eigenrotation kann zu einem Auffächern des aus
dem Auslass heraustretenden Flüssigkeitsstrahls und
damit zu einer Verminderung der Reinigungswirkung
führen.
[0005] Aus der DE 38 36 053 C1 ist eine Rotordüse
mit den Merkmalen des Oberbegriffes von Patentan-
spruch 1 bekannt.
[0006] Um die Drehzahl des Düsenkörpers einzu-
schränken, wird in der DE 44 19 404 A1 vorgeschlagen,
in das Gehäuse ein Einsatzteil einzusetzen, das an der
Wand des Gehäuses anliegt und das an seinem dem
Auslass abgewandten Endbereich eine Vielzahl schlitz-
förmiger Ausnehmungen aufweist, die zwischen sich La-
mellen bilden. Durch die in Umfangsrichtung im Abstand
zueinander angeordneten Lamellen wird die Strömung
der Flüssigkeit innerhalb des Gehäuses verlangsamt und
dies wiederum hat zur Folge, dass die Drehzahl des Dü-
senkörpers reduziert wird. Die um die Gehäuselängsach-
se umlaufende Flüssigkeit übt auf die Lamellen eine Kraft

in Umfangsrichtung aus. Dies kann zur Folge haben,
dass das Einsatzteil innerhalb des Gehäuses um dessen
Längsachse rotiert, und dies wiederum kann zu einer Be-
einträchtigung sowohl des Einsatzteiles als auch des Ge-
häuses führen. Mögliche Druckschwankungen der Flüs-
sigkeit können darüber hinaus zur Folge haben, dass
das Einsatzteil in axialer Richtung relativ zum Gehäuse
bewegt wird. Auch eine derartige Relativbewegung kann
zu einer Beschädigung des Einsatzteiles und des Ge-
häuses führen, so dass die Lebensdauer der Rotordüse
beeinträchtigt wird.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Rotordüse der eingangs genannten Art derart auszuge-
stalten, dass sie unempfindlicher ist gegenüber Druck-
schwankungen der Flüssigkeit und eine längere Lebens-
dauer aufweist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Rotordüse mit
den Merkmalen von Patentanspruch 1 gelöst.
[0009] Durch die Bereitstellung einer drehfesten und
axial unbeweglichen Verbindung zwischen dem Einsatz-
teil und dem Gehäuse kann einer unbeabsichtigten Be-
wegung des Einsatzteils relativ zum Gehäuse entgegen-
gewirkt werden. Wie voranstehend erläutert, besteht die
Gefahr einer unbeabsichtigten Relativbewegung vor al-
lem dann, wenn die Flüssigkeit Druckschwankungen un-
terliegt.
[0010] Das erfindungsgemäße Einsatzteil bildet Strö-
mungswiderstandselemente aus, die die Umlaufbewe-
gung der Flüssigkeit innerhalb des Gehäuses im Bereich
der Strömungswiderstandselemente verlangsamen.
Das Einsatzteil ist stromabwärts der Stützfläche ange-
ordnet, an der sich der Düsenkörper mit einer Anlageflä-
che an seinem Umfang abstützt. Die Stützfläche kann
beispielsweise kreiszylindrisch oder konisch ausgestal-
tet sein, wobei sie keinerlei Profilierung aufweist. Im Be-
reich der Stützfläche ist somit eine ungehinderte Umlauf-
bewegung der Flüssigkeit sichergestellt. Dies hat den
Vorteil, dass das stromabwärts der Stützfläche angeord-
nete und Strömungswiderstandselemente aufweisende
Einsatzteil das sogenannte "Anlaufverhalten" des Dü-
senkörpers nicht beeinträchtigt. Unter dem Anlaufverhal-
ten wird das Ingangsetzen der Rotation des Düsenkör-
pers um die Längsachse des Gehäuses verstanden. Be-
vor dem Gehäuse unter Druck stehende Flüssigkeit zu-
geführt wird, befindet sich der Düsenkörper relativ zum
Gehäuse in Ruhe, er führt also noch keine Rotationsbe-
wegung um die Gehäuselängsachse aus. Wird dem In-
nenraum des Gehäuses über den mindestens einen tan-
gentialen Einlass unter Druck stehende Flüssigkeit zu-
geführt, so soll der Düsenkörper zuverlässig in Rotation
versetzt werden, wobei allerdings die Drehzahl des Dü-
senkörpers eine maximale Drehzahl nach Möglichkeit
nicht überschreiten soll, um ein Auffächern des aus dem
Auslass heraustretenden Flüssigkeitsstrahls zu vermei-
den. Dies ist durch die Positionierung des Einsatzteils
stromabwärts der Stützfläche sichergestellt.
[0011] Die Bereitstellung des Einsatzteiles hat darüber
hinaus den Vorteil, dass das Gehäuse innenseitig keine
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Profilierung aufweisen muss. Eine innenseitige Profilie-
rung könnte die mechanische Stabilität des Gehäuses
beeinträchtigen. Das Gehäuse kann an seiner Innenseite
eine verhältnismäßig glatte Oberfläche aufweisen, so
dass praktisch keine Gefahr besteht, dass sich im Ge-
häuse Risse ausbilden, wenn dieses mit dem verhältnis-
mäßig hohen Druck der Flüssigkeit beaufschlagt wird.
Das Gehäuse kann eine verhältnismäßig geringe Mate-
rialstärke aufweisen und zeichnet sich dennoch durch
eine sehr hohe mechanische Belastbarkeit aus, und die
Bereitstellung des mit dem Gehäuse drehfest und axial
unbeweglich verbindbaren Einsatzteiles ermöglicht es,
im Gehäuse Strömungswiderstandselemente zu positi-
onieren, durch die die Drehzahl des Düsenkörpers be-
grenzt werden kann, indem die Strömungswiderstand-
selemente verlangsamend auf die Bewegung der Flüs-
sigkeit einwirken.
[0012] Die Strömungswiderstandselemente des Ein-
satzteils wirken verlangsamend auf die umlaufende Flüs-
sigkeit. Mittels der Strömungswiderstandselemente
kann die Drehzahl des Düsenkörpers nur indirekt beein-
flusst werden, denn die Strömungswiderstandselemente
üben nicht etwa unmittelbar eine Reibungskraft auf den
Düsenkörper aus. Es ist deshalb wünschenswert, die
Strömungswiderstandselemente derart auszugestalten,
dass sie besonders stark auf die Flüssigkeit einwirken.
Gemäß der Erfindung weisen die Strömungswiderstand-
selemente zum Aufprall von Flüssigkeit jeweils eine in
das Gehäuse hineinragende Prallfläche auf und der
Prallfläche ist bezogen auf die Strömungsrichtung der
Flüssigkeit eine Leitfläche vorgelagert, wobei die Leitflä-
che schräg zu einer Radialebene des Gehäuses bezo-
gen auf dessen Längsachse ausgerichtet ist. Auf die
Prallflächen kann Flüssigkeit aufprallen, die dadurch in
ihrer Bewegung behindert wird, und die Leitflächen stel-
len sicher, dass die Flüssigkeit der jeweils unmittelbar
nachfolgenden Prallfläche zugeführt wird. Dadurch kann
eine deutliche Verlangsamung der Flüssigkeitsströmung
erreicht werden. Dies wiederum hat zur Folge, dass die
Drehzahl, die der Düsenkörper bei seiner Rotationsbe-
wegung um die Gehäuselängsachse aufweist, wirkungs-
voll begrenzt werden kann.
[0013] Von besonderem Vorteil ist es, wenn das Ein-
satzteil zumindest im Bereich der Strömungswiderstand-
selemente entlang seines Umfangs eine gleichbleibende
Wandstärke aufweist. Dies erleichtert die Formgebung
des Einsatzteils in einem Spritzgießverfahren. Das Ein-
satzteil weist bei einer derartigen Ausgestaltung an sei-
ner Außenseite eine Kontur auf, die der Kontur an der
Innenseite des Einsatzteils entspricht.
[0014] Bevorzugt ist das Einsatzteil mit dem Gehäuse
verschraubbar und weist eine Anschlagfläche auf, die in
der Endstellung des Einsatzteils an eine Innenschulter
des Gehäuses anlegbar ist. Das Einsatzteil kann bei ei-
ner derartigen Ausgestaltung der Erfindung so weit in
das Gehäuse eingeschraubt werden, bis es mit seiner
Anschlagfläche an einer Innenschulter des Gehäuses
anliegt.

[0015] Günstigerweise umfasst das Einsatzteil ein Au-
ßengewinde, das mit einem ersten Innengewinde des
Gehäuses zusammenwirkt.
[0016] Das Außengewinde des Einsatzteils ist günsti-
gerweise stromabwärts der Strömungswiderstandsele-
mente angeordnet. Das Gehäuse weist hierzu stromauf-
wärts der pfannenförmigen Vertiefung ein komplementär
zum Außengewinde des Einsatzteils ausgestaltetes In-
nengewinde auf.
[0017] Günstigerweise ist die Einschraubrichtung des
Einsatzteils identisch mit der Strömungsrichtung der
Flüssigkeit innerhalb des Gehäuses. Die im Gehäuse um
dessen Längsachse umlaufende Flüssigkeit übt auf die
Strömungswiderstandselemente des Einsatzteils eine
Kraft in Umfangsrichtung aus. Unter der Wirkung dieser
Kraft wird das Einsatzteil mit einer Anschlagfläche gegen
die Innenschulter des Gehäuses gedrückt, da die Ein-
schraubrichtung des Einsatzteils, das heißt die Drehrich-
tungen des Außengewindes des Einsatzteils und des
ersten Innengewindes des Gehäuses mit der Strö-
mungsrichtung der Flüssigkeit übereinstimmen. Die um-
laufende Flüssigkeit gewährleistet somit auf konstruktiv
einfache Weise, dass sich die Schraubverbindung zwi-
schen dem Einsatzteil und dem Gehäuse nicht unbeab-
sichtigt löst, vielmehr wird das Einsatzteil von der Flüs-
sigkeit in seine Endstellung gedrückt.
[0018] Von besonderem Vorteil ist es, wenn das erste
Innengewinde des Gehäuses mehrgängig ausgestaltet
ist. Dies hat den Vorteil, dass das Einsatzteil zur Herstel-
lung einer stabilen Schraubverbindung relativ zum Ge-
häuse nur wenig verdreht werden muss. Beispielsweise
kann vorgesehen sein, dass das Einsatzteil um maximal
360° relativ zum Gehäuse verdreht werden muss, um
eine stabile Schraubverbindung herzustellen. Insbeson-
dere kann vorgesehen sein, dass das Einsatzteil weniger
als eine Umdrehung ausführen muss, um in eine End-
stellung zu gelangen.
[0019] Dem Einlass des Gehäuses wird während des
Gebrauchs der Rotordüse unter Druck stehende Flüs-
sigkeit zugeführt. Die Rotordüse kann hierzu ein mit dem
Gehäuse verbindbares Anschlussteil aufweisen zum An-
schließen an eine Flüssigkeitszufuhrleitung. Als An-
schlussteil kann beispielsweise ein Strahlrohr zum Ein-
satz kommen, das an das freie Ende eines Druckschlau-
ches anschließbar ist, über den das Strahlrohr von einem
Hochdruckreinigungsgerät mit unter Druck stehender
Flüssigkeit versorgt werden kann.
[0020] Bevorzugt ist das Anschlussteil mit dem Gehäu-
se drehfest verbindbar.
[0021] Das Anschlussteil ist günstigerweise mit dem
Gehäuse der Rotordüse verschraubbar. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass das Anschlussteil ein Au-
ßengewinde aufweist, das in ein zweites Innengewinde
des Gehäuses einschraubbar ist.
[0022] Von Vorteil ist es, wenn die Drehrichtung des
zweiten Innengewindes mit der Drehrichtung des ersten
Innengewindes übereinstimmt. Eine übereinstimmende
Drehrichtung der beiden Innengewinde erleichtert die
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Formgebung des Gehäuses und ermöglicht eine beson-
ders kostengünstige Herstellung.
[0023] Es kann allerdings auch vorgesehen sein, dass
die Drehrichtung des zweiten Innengewindes der Dreh-
richtung des ersten Innengewindes entgegengerichtet
ist. Wie erwähnt ist es günstig, wenn die Einschraubrich-
tung des Einsatzteils der Umlaufbewegung der Flüssig-
keit innerhalb des Gehäuses entspricht. Das Einsatzteil
wird dadurch von der Flüssigkeit in seine Endstellung
gedrückt. Damit die Reaktionskraft des Gehäuses nicht
zu einer Lockerung der Schraubverbindung zwischen
dem Gehäuse und dem Anschlussteil führt, ist die Dreh-
richtung des zweiten Innengewindes günstigerweise ge-
gensinnig zur Drehrichtung des ersten Innengewindes.
[0024] Bevorzugt sind die Prallflächen zumindest be-
reichsweise in einer Radialebene bezogen auf die Längs-
achse des Gehäuses angeordnet. Die um die Gehäuse-
längsachse umlaufende Flüssigkeit kann dadurch zu-
mindest in einem Bereich der Prallfläche senkrecht auf
die Prallfläche auftreffen und dadurch eine besonders
starke Abbremsung erfahren.
[0025] Von Vorteil ist es, wenn sich an jede Leitfläche
eine Prallfläche kontinuierlich anschließt, das heißt die
Prallfläche schließt sich fugenlos an die Leitfläche an und
die Prallfläche folgt stetig der Leitfläche.
[0026] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Oberflächennormalen der Leit- und Prallflächen kontinu-
ierlich ineinander übergehen.
[0027] Die Leitflächen sind bei einer vorteilhaften Aus-
führungsform zumindest bereichsweise bogenförmig ge-
krümmt. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
Leitflächen zumindest bereichsweise konvex nach au-
ßen gekrümmt sind, das heißt in die der Längsachse des
Gehäuses abgewandte Richtung.
[0028] Jede Leitfläche bildet in Kombination mit der
sich an die Leitfläche anschließenden Prallfläche güns-
tigerweise eine rinnenförmige Erweiterung des Innen-
raums des Gehäuses aus. Die rinnenförmigen Erweite-
rungen erstrecken sich in Richtung auf den Auslass des
Gehäuses.
[0029] Von Vorteil ist es, wenn die rinnenförmigen Er-
weiterungen schräg zur Längsachse des Gehäuses aus-
gerichtet sind.
[0030] An ihrem dem Auslass abgewandten Ende sind
die rinnenförmigen Erweiterungen günstigerweise offen
ausgestaltet.
[0031] An ihrem dem Auslass zugewandten Ende sind
die rinnenförmigen Erweiterungen bei einer vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung geschlossen. Sie können
beispielsweise von einer Stirnwand begrenzt sein, die
außenseitig eine Anschlagfläche des Einsatzteils ausbil-
det, die in der Endstellung des Einsatzteils an eine In-
nenschulter des Gehäuses anlegbar ist. Durch die Be-
reitstellung der am auslassseitigen Ende der rinnenför-
migen Erweiterung angeordneten Stirnwand erhält das
Einsatzteil eine besonders hohe mechanische Belast-
barkeit und gleichzeitig ist sichergestellt, dass das Ein-
satzteil von der unter Druck stehenden Flüssigkeit gegen

die Innenschulter des Gehäuses gedrückt wird.
[0032] Bevorzugt sind eine Vielzahl von Leit- und Prall-
flächen in Strömungsrichtung der Flüssigkeit im Wechsel
hintereinander angeordnet. In Strömungsrichtung der
Flüssigkeit schließt sich somit an jede Leitfläche eine
Prallfläche an und an jede Prallfläche schließt sich wie-
derum eine Leitfläche an.
[0033] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung bildet jede Leitfläche in Kombination mit der sich
an die Leitfläche anschließenden Prallfläche in einer
senkrecht zur Längsachse des Gehäuses ausgerichte-
ten Ebene eine S-förmige oder sägezahnförmige Kontur
aus. Es hat sich gezeigt, dass dadurch eine besonders
wirksame Verlangsamung der Flüssigkeitsströmung er-
zielt werden kann.
[0034] Die Leitfläche erstreckt sich in Umfangsrichtung
des Gehäuses günstigerweise über einen größeren Be-
reich als die sich daran unmittelbar anschließende Prall-
fläche.
[0035] Besonders günstig ist es, wenn sich die Leitflä-
che in Umfangsrichtung über einen mindestens doppelt
so großen Bereich erstreckt, wie die der Leitfläche nach-
folgende Prallfläche. Die Flüssigkeit wird dadurch über
einen verhältnismäßig großen Umfangsbereich jeweils
auf eine Prallfläche geführt und an dieser dann abge-
bremst.
[0036] Günstig ist es, wenn sowohl das Gehäuse als
auch das Einsatzteil in Form eines Spritzgussteils aus
einem Kunststoffmaterial hergestellt sind. Das Einsatz-
teil bildet eine vorgefertigte Baueinheit aus, die auf ein-
fache Weise in das Gehäuse eingesetzt und mit diesem
verschraubt werden kann. Die Montage der Rotordüse
gestaltet sich daher sehr einfach.
[0037] Die nachfolgende Beschreibung einer vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine Längsschnittansicht einer vorteilhaften
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Rotordüse mit einem Gehäuse, in das ein
Einsatzteil eingeschraubt ist und in dem ein
Düsenkörper angeordnet ist;

Figur 2: eine Längsschnittansicht eines Gehäusede-
ckels der Rotordüse aus Figur 1;

Figur 3: eine Seitenansicht des Einsatzteils der Ro-
tordüse aus Figur 1; und

Figur 4: eine Schnittansicht des Einsatzteils entlang
der Linie 4-4 in Figur 3.

[0038] In der Zeichnung ist schematisch eine vorteil-
hafte Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Rotor-
düse dargestellt, die insgesamt mit dem Bezugszeichen
10 belegt ist. Die Rotordüse 10 weist ein Gehäuse 12
auf mit einem Gehäuseboden 14 und einem Gehäuse-

5 6 



EP 3 265 247 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

deckel 16. Der Gehäuseboden 14 ist scheibenförmig
ausgestaltet und weist mehrere tangentiale Einlässe 18
auf, die in einen Innenraum 20 des Gehäuses 12 ein-
münden. Der Innenraum 20 ist vom Gehäusedeckel 16
umgeben und verjüngt sich ausgehend von den tangen-
tialen Einlässen 18 zu einem Auslass 22, der an einer
Stirnwand 24 des Gehäusedeckels 16 angeordnet ist.
[0039] Über die tangentialen Einlässe 18 kann dem
Innenraum 20 unter Druck stehende Flüssigkeit zuge-
führt werden, die im Innenraum 20 um eine Gehäuse-
längsachse 26 rotiert und aus dem Gehäuse 12 über den
Auslass 22 heraustreten kann.
[0040] Unmittelbar stromaufwärts des Auslasses 22 ist
im Innenraum 20 ein Lager angeordnet in Form eines
Lagerrings 28, der eine pfannenförmige Vertiefung 30
ausbildet. Der Lagerring 28 trägt an seiner Außenseite
einen Dichtring 32 und ist dadurch gegenüber dem Ge-
häusedeckel 16 abgedichtet.
[0041] Stromaufwärts des Lagerrings 28 weist der Ge-
häusedeckel 16 ein erstes Innengewinde 34 auf, das
mehrgängig ausgestaltet ist. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das erste Innengewinde 34 zweigängig
ausgebildet. Stromaufwärts des ersten Innengewindes
34 bildet der Gehäusedeckel 16 eine Innenschulter 36
aus und stromaufwärts der Innenschulter 36 ist der Ge-
häusedeckel 16 in Form eines konischen Anlagebe-
reichs 38 ausgestaltet. Stromaufwärts des konischen An-
lagebereichs 38 bildet der Gehäusedeckel 16 eine glatte
Stützfläche 40 aus, die im dargestellten Ausführungsbei-
spiel konisch ausgestaltet ist. Dem Auslass 22 abge-
wandt weist der Gehäusedeckel 16 im Abstand zur Stütz-
fläche 40 eine zweite Innenschulter 42 auf, an der der
Gehäuseboden 14 anliegt.
[0042] Dem Auslass 22 abgewandt bildet der Gehäu-
sedeckel 16 im Abstand zur zweiten Innenschulter 42 ein
zweites Innengewinde 44 aus, dessen Drehrichtung im
dargestellten Ausführungsbeispiel mit der Drehrichtung
des ersten Innengewindes 34 übereinstimmt. Alternativ
kann die Drehrichtung des zweiten Innengewindes 44
der Drehrichtung des ersten Innengewindes 34 entge-
gengerichtet sein.
[0043] In den Gehäusedeckel 16 ist ein Einsatzteil 46
eingeschraubt, das in den Figuren 3 und 4 schematisch
dargestellt ist. Das Einsatzteil 46 weist ein Außengewin-
de 48 auf, das mit dem ersten Innengewinde 34 des Ge-
häusedeckels 16 verschraubt werden kann. Stromauf-
wärts des Außengewindes 48 bildet das Einsatzteil 46
eine Vielzahl von in Umfangsrichtung gleichmäßig ver-
teilt angeordneter Strömungswiderstandselemente 50
aus, die jeweils eine Prallfläche 52 aufweisen, der eine
Leitfläche 54 vorgelagert ist. Die Prall- und Leitflächen
52, 54 sind in Umfangsrichtung des Einsatzteils 46 im
Wechsel hintereinander angeordnet und gehen kontinu-
ierlich ineinander über. In einer senkrecht zur Gehäuse-
längsachse 26 ausgerichteten Ebene bilden die Prall-
und Leitflächen im dargestellten Ausführungsbeispiel ei-
ne S-förmige Kontur aus, indem sowohl die Prallflächen
52 als auch die Leitflächen 54 bogenförmig gekrümmt

sind. Die Prallflächen 52 weisen einen in einer Radiale-
bene bezogen auf die Gehäuselängsachse 26 ausge-
richteten Endabschnitt 56 auf. Dies wird aus Figur 4 deut-
lich. Jede Leitfläche 54 bildet in Kombination mit der sich
daran anschließenden Prallfläche 52 eine rinnenförmige
Erweiterung 55 des Innenraums 20 aus, die schräg zur
Längsachse 26 des Gehäuses 12 ausgerichtet ist. Die
Erweiterungen sind an ihrem oberen, den Einlässen 18
zugewandten Ende offen und an ihrem unteren, dem
Auslass 22 zugewandten Ende sind die Erweiterungen
55 von einer Stirnwand 57 geschlossen.
[0044] Im Bereich der Strömungswiderstandselemen-
te 50 weist das Einsatzteil 46 eine gleichbleibende Ma-
terialstärke auf. Dies erleichtert die Fertigung des Ein-
satzteils 46 in einem Spritzgießverfahren.
[0045] Das Einsatzteil 46 erstreckt sich vom ersten In-
nengewinde 34 des Gehäusedeckels 16 bis zu einem
stromaufwärtigen Rand 58 des konischen Anlagebe-
reichs 38, so dass die kreiszylindrische Stützfläche 40
vom Einsatzteil 46 nicht beeinträchtigt wird.
[0046] Im Übergangsbereich zwischen dem Außenge-
winde 48 und den Strömungswiderstandselementen 50
bildet das Einsatzteil 46 mit der Außenseite der Stirn-
wand 57 eine Anschlagfläche 60 aus, und das Einsatzteil
46 kann mit seinem Außengewinde 48 so weit in das
erste Innengewinde 34 eingeschraubt werden, bis die
Anschlagfläche 60 an der ersten Innenschulter 36 des
Gehäusedeckels 16 anliegt.
[0047] Nach dem Einschrauben des Einsatzteils 46 in
den Gehäusedeckel 16 kann ein Düsenkörper 62 in den
Innenraum 20 eingesetzt werden, der sich mit einem bal-
ligen Ende 64 in der pfannenförmigen Vertiefung 30 des
Lagerrings 28 abstützt. Der Düsenkörper 62 weist eine
Düse 66 auf, die das ballige Ende 64 ausbildet, sowie
einen Düsenträger 68, der einen sich in axialer Richtung
entlang einer Längsachse 70 des Düsenkörpers 62 er-
streckenden Durchgangskanal 72 aufweist. In den
Durchgangskanal 72 ist die Düse 66 eingepresst. Die
Düse 66 weist einen fluchtend zum Durchgangskanal 72
ausgerichteten Düsenkanal 74 auf. In seinem der Düse
66 abgewandten Endbereich erweitert sich der Durch-
gangskanal 72 stufig. Im Bereich der Erweiterung ist ein
fliehkraftverstärkender Massekörper in Form einer Stahl-
kugel 76 gehalten. An die Stahlkugel 76 schließt sich im
Durchgangskanal 72 in Richtung der Düse 66 ein Gleich-
richter 78 an, der zwei senkrecht aufeinander stehende,
parallel zur Längsachse 70 des Düsenkörpers 62 verlau-
fende und den Durchgangskanal 72 diametral durchset-
zende Wände aufweist.
[0048] Die Stahlkugel 76 kann im Durchgangskanal 72
von Flüssigkeit umströmt werden, so dass diese, nach-
dem sie den Gleichrichter 78 und die Düse 66 passiert
hat, durch den Lagerring 28 und den Auslass 22 hin-
durchströmen und dadurch die Rotordüse 10 verlassen
kann.
[0049] In Höhe des Gleichrichters 78 weist der Düsen-
träger 68 eine in Umfangsrichtung umlaufende Ringnut
auf, in der ein O-Ring 86 drehfest gehalten ist. Bezogen
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auf die Längsachse 70 des Düsenkörpers 62 steht der
O-Ring 86 in radialer Richtung über den Düsenträger 68
hervor. Er bildet eine Anlagefläche aus, mit der der Dü-
senkörper 62 an die Stützfläche 40 des Gehäusedeckels
16 anlegbar ist. Dies wird aus Figur 1 deutlich.
[0050] Bezogen auf die Längsachse 70 erstreckt sich
der Düsenkörper 62 über mindestens ein Drittel seiner
Gesamtlänge im Bereich stromaufwärts des Einsatzteils,
das heißt im Bereich zwischen dem Einsatzteil 46 und
dem Gehäuseboden 14.
[0051] Die rinnenförmigen Erweiterungen 55 sind pa-
rallel zur Längsachse 70 des Düsenkörpers 62 ausge-
richtet.
[0052] Das Gehäuse 12 der Rotordüse 10 ist mit einem
Anschlussteil 88 verschraubt, über das dem Gehäuse 12
von einem Hochdruckreinigungsgerät unter Druck ste-
hende Flüssigkeit zugeführt werden kann. Das An-
schlussteil 88 weist hierzu ein Außengewinde 90 auf, das
in das zweite Innengewinde 44 des Gehäusedeckels 16
eingeschraubt werden kann.
[0053] Über das Anschlussteil 88 dem Gehäuse 12 zu-
geführte Flüssigkeit gelangt über die tangentialen Ein-
lässe 18 in den Innenraum 20 des Gehäuses 12 und
kann den Innenraum 20 über den Durchgangskanal 72,
den Düsenkanal 74, den Lagerring 28 und den Auslass
22 verlassen. Der Innenraum 20 ist im Betrieb der Ro-
tordüse 10 mit Flüssigkeit gefüllt, die von der über die
tangentialen Einlässe 18 einströmenden Flüssigkeit um
die Gehäuselängsachse 26 in Drehung versetzt wird. Es
bildet sich somit im Innenraum 20 eine um die Gehäu-
selängsachse 26 rotierende Flüssigkeitssäule aus. Die
rotierende Flüssigkeitssäule nimmt den sich mit seinem
balligen vorderen Ende 64 am Lagerring 28 abstützen-
den Düsenkörper 62 mit, so dass dieser ebenfalls um die
Gehäuselängsachse 26 rotiert. Der Düsenkörper 62 liegt
über den drehfest am Düsenkörper 62 gehaltenen O-
Ring 86 an der kreiszylindrischen Stützfläche 40 an. Die
Längsachse 70 des Düsenkörpers 62 ist somit zur Ge-
häuselängsachse 26 geneigt.
[0054] Im Bereich des Einsatzteils 46 erfährt die um
die Gehäuselängsachse 26 umlaufende Flüssigkeit eine
Abbremsung aufgrund der Prallflächen 52, auf die ein
Teil der umlaufenden Flüssigkeit auftrifft. Flüssigkeit wird
hierbei über die Leitflächen 54 jeweils einer Prallfläche
52 zugeführt, so dass eine wirkungsvolle Abbremsung
der Flüssigkeit erzielt werden kann. Stromaufwärts des
Einsatzteils 46 erfährt die Flüssigkeit dagegen keine Ab-
bremsung. Dadurch ist sichergestellt, dass der Düsen-
körper 62 von der Flüssigkeit zuverlässig in Rotation um
die Gehäuselängsachse 26 versetzt wird. In diesem Be-
reich befindet sich der Düsenkörper 62 lediglich auf einer
Seite der Gehäuselängsachse 26, wohingegen der Dü-
senkörper 62 im Bereich des Einsatzteils 46 und der Dü-
se 66 die Gehäuselängsachse 26 kreuzt. Dies wird aus
Figur 1 deutlich. Die den Düsenkörper 62 umströmende
Flüssigkeit könnte den Düsenkörper 62 in dem Bereich,
in dem er die Gehäuselängsachse 26 kreuzt, zu einer
Eigenrotation um die Längsachse 70 des Düsenkörpers

62 antreiben. Da jedoch die Flüssigkeit in diesem Bereich
von den Strömungswiderstandselementen 50 abge-
bremst wird, kann die Eigenrotation des Düsenkörpers
62 gering gehalten werden. Darüber hinaus wird durch
die Bereitstellung der Strömungswiderstandselemente
50 eine Begrenzung der Drehzahl erzielt, die der Düsen-
körper 62 bei seiner Rotationsbewegung um die Gehäu-
selängsachse 26 aufweist. Die Verringerung der Eigen-
rotation des Düsenkörpers 62 sowie die Verringerung
der Drehzahl des Düsenkörpers 62 um die Gehäuse-
längsachse 26 stellen sicher, dass der aus dem Gehäuse
12 heraustretende Flüssigkeitsstrahl nur wenig auffä-
chert. Die Rotordüse 10 zeichnet sich daher durch eine
besonders große Reinigungswirkung aus.
[0055] Die Bereitstellung des Einsatzteils 46 in Form
einer vorgefertigten Baueinheit, die in den Gehäusede-
ckel 16 eingesetzt und mit diesem verschraubt werden
kann, hat den Vorteil, dass der Gehäusedeckel 16 eine
hohe mechanische Belastbarkeit aufweist, da dessen In-
nenwand sowohl im konischen Anlagebereich 38 als
auch in dem stromaufwärts des Anlagebereichs 38 an-
geordneten Bereich eine glatte Oberflächenstruktur auf-
weisen kann. Die Materialstärke des Gehäusedeckels
16 kann verhältnismäßig gering gehalten werden.

Patentansprüche

1. Rotordüse für ein Hochdruckreinigungsgerät mit ei-
nem Gehäuse, das mindestens einen tangential ein-
mündenden Einlass (18) aufweist sowie einen an
einer Stirnwand (24) des Gehäuses (12) angeord-
neten Auslass (22), an dem ein Lager mit einer pfan-
nenförmigen, zentral durchbrochenen Vertiefung
angeordnet ist, und mit einem im Gehäuse (12) an-
geordneten, einen Durchgangskanal (72) aufwei-
senden und sich mit einem balligen Ende (64) in der
pfannenförmigen Vertiefung (30) abstützenden Dü-
senkörper (62), dessen Längsachse (70) zur Längs-
achse (26) des Gehäuses (12) geneigt ist und der
von der das Gehäuse (12) durchströmenden Flüs-
sigkeit in eine Umlaufbewegung versetzt wird, bei
der die Längsachse (70) des Düsenkörpers (62) auf
einem Kegelmantel umläuft und sich der Düsenkör-
per (62) mit einer Anlagefläche (86) an seinem Um-
fang an einer Stützfläche (40) abstützt, und mit ei-
nem in das Gehäuse einsetzbaren Einsatzteil (46),
das stromabwärts der Stützfläche (40) an der Wand
des Gehäuses (12) anliegt und das mit dem Gehäu-
se (12) drehfest und axial unbeweglich verbindbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatzteil
(46) mehrere Strömungswiderstandselemente (50)
ausbildet, die in Umfangsrichtung des Einsatzteils
(46) verteilt angeordnet sind, wobei die Strömungs-
widerstandselemente (50) zum Aufprall von Flüssig-
keit jeweils eine in das Gehäuse (12) hineinragende
Prallfläche (52) aufweisen und der Prallfläche (52)
bezogen auf die Strömungsrichtung der Flüssigkeit
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eine Leitfläche (54) vorgelagert ist, wobei die Leit-
fläche (54) schräg zu einer Radialebene des Gehäu-
ses (12) bezogen auf dessen Längsachse (26) aus-
gerichtet ist.

2. Rotordüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einsatzteil (46) im Bereich der
Strömungswiderstandselemente (50) entlang sei-
nes Umfangs eine gleich bleibende Wandstärke auf-
weist.

3. Rotordüse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einsatzteil (46) mit dem
Gehäuse (12) verschraubbar ist und eine Anschlag-
fläche (60) aufweist, die in der Endstellung des Ein-
satzteils (46) an eine Innenschulter (36) des Gehäu-
ses (12) anlegbar ist.

4. Rotordüse nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einschraubrichtung des Einsatz-
teils (46) identisch ist mit der Strömungsrichtung der
Flüssigkeit innerhalb des Gehäuses (12).

5. Rotordüse nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einsatzteil (46) ein Außen-
gewinde (48) aufweist, das mit einem ersten Innen-
gewinde (34) des Gehäuses (12) zusammenwirkt.

6. Rotordüse nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Innengewinde (34) mehr-
gängig ist.

7. Rotordüse nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rotordüse (10) ein mit dem
Gehäuse (12) verbindbares Anschlussteil (88) auf-
weist zum Anschließen an eine Flüssigkeitszufuhr-
leitung.

8. Rotordüse nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlussteil (88) ein Außen-
gewinde (90) aufweist, das in ein zweites Innenge-
winde (44) des Gehäuses (12) einschraubbar ist.

9. Rotordüse nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehrichtung des zweiten Innen-
gewindes (44) mit der Drehrichtung des ersten In-
nengewindes (34) übereinstimmt.

10. Rotordüse nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehrichtung des zweiten Innen-
gewindes (44) der Drehrichtung des ersten Innen-
gewindes (34) entgegengerichtet ist.

11. Rotordüse nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlussteil
(88) mit dem Gehäuse (12) drehfest verbindbar ist.

12. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass sich an jede
Leitfläche (54) eine Prallfläche (52) kontinuierlich an-
schließt.

13. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberflä-
chennormalen der Leit- und Prallflächen (54, 52)
kontinuierlich in einander übergehen.

14. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Leitflä-
chen (54) zumindest bereichsweise bogenförmig ge-
krümmt sind.

15. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jede Leitflä-
che (54) in Kombination mit der sich an die Leitfläche
(54) anschließenden Prallfläche (52) eine rinnenför-
mige Erweiterung (55) des Innenraums (20) des Ge-
häuses ausbildet.

16. Rotordüse nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die rinnenförmigen Erweiterungen
(55) schräg zur Längsachse (26) des Gehäuses (12)
ausgerichtet sind.

17. Rotordüse nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die rinnenförmigen Erweite-
rungen (55) an ihrem dem Auslass (22) abgewand-
ten Ende offen sind.

18. Rotordüse nach Anspruch 15, 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, dass die rinnenförmigen Erweite-
rungen (55) an ihrem dem Auslass (22) zugewand-
ten Ende geschlossen sind.

19. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Vielzahl
von Prall- und Leitflächen (52, 54) in Strömungsrich-
tung der Flüssigkeit im Wechsel hintereinander an-
geordnet sind.

20. Rotordüse nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jede Leitflä-
che (54) in Kombination mit der sich an die Leitfläche
(54) unmittelbar anschließenden Prallfläche (52) in
einer senkrecht zur Längsachse (26) des Gehäuses
(12) ausgerichteten Ebene eine S-förmige oder sä-
gezahnförmige Kontur ausbildet.

Claims

1. Rotor nozzle for a high pressure cleaning appliance
with a housing which comprises at least one tangen-
tially opening inlet (18) and an outlet (22) which is
arranged on a face wall (24) of the housing (12) and
on which a bearing with a socket-shaped, centrally
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broken recess is arranged, and with a nozzle body
(62) which is arranged in the housing (12), comprises
a through-channel (72), and is supported with a
crowned end (64) in the joint-shaped recess (30),
the longitudinal axis (70) of which nozzle body (62)
is inclined in relation to the longitudinal axis (26) of
the housing (12), and which nozzle body (62) is set
into a circulating movement by the liquid flowing
through the housing (12), upon which movement the
longitudinal axis (70) of the nozzle body (62) circu-
lates on a conical surface and the nozzle body (62)
is supported on a supporting face (40) with a contact
surface (86) on its circumference, and with an inser-
tion part (46) which is insertible into the housing, sits
against the wall of the housing (12) downstream of
the supporting face (40), and is non-rotatably and
axially immovably connectible to the housing (12),
characterized in that the insertion part (46) forms
multiple flow resistance elements (50) which are ar-
ranged in circumferential direction of the insertion
part (46), wherein the flow resistance elements (50)
each have an impact face (52) protruding into the
housing (12) for the impact of the liquid and a guide
face (54) is arranged upstream of the impact face
(52) in relation to the flow direction of the liquid,
wherein the guide face (54) is aligned obliquely to a
radial plane of the housing (12) in relation to the lon-
gitudinal axis (26) thereof.

2. Rotor nozzle in accordance with Claim 1, charac-
terized in that the insertion part (46) in the region
of the flow resistance elements (50) has a consistent
wall thickness along its circumference.

3. Rotor nozzle in accordance with Claim 1 or 2, char-
acterized in that the insertion part (46) is screwable
to the housing (12) and has a stop face (60) which
in the end position of the insertion part (46) is able
to abut against an inner shoulder (36) of the housing
(12).

4. Rotor nozzle in accordance with Claim 3, charac-
terized in that the screw-in direction of the insertion
part (46) is identical to the flow direction of the liquid
within the housing (12).

5. Rotor nozzle in accordance with Claim 3 or 4, char-
acterized in that the insertion part (46) comprises
an external thread which interacts with a first internal
thread (34) of the housing (12).

6. Rotor nozzle in accordance with Claim 5, charac-
terized in that the first internal thread (34) is of mul-
tiple-threaded configuration.

7. Rotor nozzle in accordance with Claim 5 or 6, char-
acterized in that the rotor nozzle (10) comprises a
connecting part (88) which is connectible to the hous-

ing (12) for connecting to a liquid supply line.

8. Rotor nozzle in accordance with Claim 7, charac-
terized in that the connecting part (88) has an ex-
ternal thread (90) which is screwable into a second
internal thread (44) of the housing (12).

9. Rotor nozzle in accordance with Claim 8, charac-
terized in that the direction of rotation of the second
internal thread (44) coincides with the direction of
rotation of the first internal thread (34).

10. Rotor nozzle in accordance with Claim 8, charac-
terized in that the direction of rotation of the second
internal thread (44) is opposite to the direction of
rotation of the first internal thread (34).

11. Rotor nozzle in accordance with any one of Claims
7 to 10, characterized in that the connecting part
(88) is non-rotatably connectible to the housing (12).

12. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that an impact face
(52) continuously connects to each guide face (54).

13. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that the surface
normals of the guide and impact faces (54, 52) con-
tinuously merge into each other.

14. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that the guide fac-
es (54) are arcuately curved at least in regions.

15. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that each guide
face (54) in combination with the impact face (52)
connecting to the guide face (54) forms a gutter-
shaped expansion (55) of the inner space (20) of the
housing.

16. Rotor nozzle in accordance with Claim 15, charac-
terized in that the gutter-shaped expansions (55)
are aligned oblique to the longitudinal axis (26) of
the housing (12).

17. Rotor nozzle in accordance with Claim 15 or 16,
characterized in that the gutter-shaped expansions
(55) are open at their end remote from the outlet (22).

18. Rotor nozzle in accordance with Claim 15, 16, or 17,
characterized in that the gutter-shaped expansions
(55) are closed at their end facing the outlet (22).

19. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that a plurality of
impact and guide faces (52, 54) are arranged alter-
nately one behind the other in flow direction of the
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liquid.

20. Rotor nozzle in accordance with any one of the pre-
ceding Claims, characterized in that each guide
face (54) in combination with the impact face (52)
directly connecting to the guide face (54) forms an
S-shaped or sawtooth-shaped contour in a plane ori-
ented perpendicular to the longitudinal axis (26) of
the housing (12).

Revendications

1. Rotabuse pour un appareil de nettoyage haute pres-
sion pourvu d’un boîtier qui présente au moins une
entrée (18) débouchant de manière tangentielle ain-
si qu’une sortie (22) qui est ménagée sur une paroi
frontale (24) du boîtier (12) et sur laquelle est agencé
un support pourvu d’un évidement cupuliforme à per-
çage central, et d’un corps de buse (62) agencé dans
le boîtier (30), présentant un canal de passage (72)
et s’appuyant par une extrémité convexe (64) dans
l’évidement cupuliforme (30), corps dont l’axe longi-
tudinal (70) est incliné par rapport à l’axe longitudinal
(26) du boîtier (12) et auquel le liquide traversant le
boîtier (12) imprime un mouvement rotatif, dans le-
quel l’axe longitudinal (70) du corps de buse (62)
s’étend tout autour d’une enveloppe conique et le
corps de buse (62) s’appuie par une surface d’appui
(86) au niveau de sa périphérie sur une surface de
support (40), et d’une pièce rapportée (46) qui peut
être insérée dans le boîtier et qui s’applique en aval
de la surface de support (40) contre la paroi du boîtier
(12) et qui peut être reliée de manière solidaire en
rotation au boîtier (12) et de manière axialement im-
mobile, caractérisée en ce que la pièce rapportée
(46) forme plusieurs éléments de résistance à l’écou-
lement (50) qui sont répartis dans la direction péri-
phérique de la pièce rapportée (46), dans lequel les
éléments de résistance à l’écoulement (50), pour
l’impact du liquide, présentent chacun une surface
d’impact (52) faisant saillie à l’intérieur du boîtier (12)
et une surface de guidage (54) est montée en amont
de la surface d’impact (52) par rapport au sens
d’écoulement du liquide, dans lequel la surface de
guidage (54) est orientée de manière inclinée par
rapport à un plan radial du boîtier (12) relativement
à l’axe longitudinal (26) de celui-ci.

2. Rotabuse selon la revendication 1, caractérisée en
ce que la pièce rapportée (46) présente dans la zone
des éléments de résistance à l’écoulement (50), le
long de sa périphérie, une épaisseur de paroi cons-
tante.

3. Rotabuse selon la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que la pièce rapportée (46) peut être vis-
sée au boîtier (12) et présente une surface de butée

(60) qui, dans la position finale de la pièce rapportée
(46), peut être posée contre un épaulement intérieur
(36) du boîtier (12).

4. Rotabuse selon la revendication 3, caractérisée en
ce que le sens de vissage de la pièce rapportée (46)
est identique au sens d’écoulement du liquide à l’in-
térieur du boîtier (12).

5. Rotabuse selon la revendication 3 ou 4, caractéri-
sée en ce que la pièce rapportée (46) présente un
filet extérieur (48) qui coopère avec un premier filet
intérieur (34) du boîtier (12).

6. Rotabuse selon la revendication 5, caractérisée en
ce que le premier filet intérieur (34) est à pas multi-
ples.

7. Rotabuse selon la revendication 5 ou 6, caractéri-
sée en ce que la rotabuse (10) présente une pièce
de raccordement (88) pouvant être reliée au boîtier
(12) pour le raccordement à une conduite d’amenée
de liquide.

8. Rotabuse selon la revendication 7, caractérisée en
ce que la pièce de raccordement (88) présente un
filet extérieur (90) qui peut être vissé dans un deuxiè-
me filet intérieur (44) du boîtier (12).

9. Rotabuse selon la revendication 8, caractérisée en
ce que le sens de rotation du deuxième filet intérieur
(44) coïncide avec le sens de rotation du premier
filet intérieur (34).

10. Rotabuse selon la revendication 8, caractérisée en
ce que le sens de rotation du deuxième filet intérieur
(44) est opposé au sens de rotation du premier filet
intérieur (34).

11. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions 7 à 10, caractérisée en ce que la pièce de
raccordement (88) peut être reliée de manière soli-
daire en rotation au boîtier (12).

12. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce qu’une sur-
face d’impact (52) se situe dans le prolongement
continu de chaque surface de guidage (54).

13. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que les nor-
males à la surface des surfaces de guidage et d’im-
pact (54, 52) se prolongent en continu les unes dans
les autres.

14. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que les sur-
faces de guidage (54) sont courbées de manière ar-
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quée au moins par endroits.

15. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que chaque
surface de guidage (54) forme en combinaison avec
la surface d’impact (52) située dans le prolongement
de la surface de guidage (54) un élargissement (55)
en forme de gouttière de l’espace intérieur (20) du
boîtier.

16. Rotabuse selon la revendication 15, caractérisée
en ce que les élargissements (55) en forme de gout-
tière sont orientés de manière inclinée par rapport à
l’axe longitudinal (26) du boîtier (12).

17. Rotabuse selon la revendication 15 ou 16, caracté-
risée en ce que les élargissements (55) en forme
de gouttière sont ouverts à leur extrémité opposée
à la sortie (22).

18. Rotabuse selon la revendication 15, 16 ou 17, ca-
ractérisée en ce que les élargissements (55) en
forme d’entonnoir sont fermés à leur extrémité tour-
née vers la sortie (22).

19. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce qu’une plu-
ralité de surfaces d’impact et de guidage (52, 54)
sont situées en alternance les unes derrière les
autres dans le sens d’écoulement du liquide.

20. Rotabuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que chaque
surface de guidage (54) forme en combinaison avec
la surface d’impact (52) située directement dans le
prolongement de la surface de guidage (54), dans
un plan orienté perpendiculairement à l’axe longitu-
dinal (26) du boîtier (12), un contour en forme de S
ou en dents de scie.
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